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TTageskalenderageskalender

Steinheim
Vereine und Verbände

MGV Liederkranz: 20 Uhr Chor-
probe im Hotel »Am Markt«.
Konzertchor Vocale Steinheim:
19.45 Uhr Probe im ev. Gemeinde-
haus, Pyrmonter Straße.
Bücherei: 10 bis 12 Uhr geöffnet,
Hinter der Mauer in Steinheim.

Kinderferienspaß
Wie kommt Mineralwasser in die
Flasche?: 9.30 Uhr Treffen an
Stadthalle Steinheim.
Sport, Spiel, Spaß im Sand: 10 Uhr
Beachvolleyballfelder, Freibad
Steinheim.
Alles Spaghetti: 14.30 Uhr in der
Eventküche Teamscio, Pyrmonter
Straße 10.
Gestalte ein Memo-Brett: 14.30
Uhr im Kolping-Begegnungszen-
trum, Am Piepenbrink.
Trockenfilzen: 15 Uhr in Buch-
handlung Wedegärtner.

Sprechstunden/Beratung
Caritas Sprechstunden: 8.30 bis
10.30 Uhr bei Marianne Unver-
zagt, � 0 52 33/95 29 63.
Selbsthilfegruppe für Suchtkranke
und Angehörige: 18 bis 20 Uhr,
Bahnhofstraße 8, � 0 52 33/
14 92.
Drogen- und Suchtberatung: zu
erfragen � 0 52 72/37 14 60.
AWO Steinheim: 9 bis 11 Uhr
offene Sprechstunde in den Räu-
men der AWO, Schiederstraße 39.

Polizei
Polizeiwache: 9 bis 11 Uhr Sprech-
zeiten in der Dienststelle.

Polizeiwache: 17 bis 19 Uhr 
geöffnet.
Museum im Kornhaus Nieheim:
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke 10 bis 17 Uhr
durchgehend geöffnet.
Ev. Kirchengemeinde Marien-
münster-Nieheim: Gemeindebüro
von 16.30 bis 18.30 Uhr geöffnet.

Kinderferienspaß
Mit Pfeil und Bogen: 10 Uhr am
Haus Hartmann.
Planwagenfahrt durch die Hecken-
landschaft: 14.30 Uhr ab ev.
Kreuzkirche, auch für Erwachsene

NNotdiensteotdienste

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Markt-Apotheke,
Marktstraße 30, Steinheim,
� 0 52 33/95 00 10.

Bioenergie statt Nationalpark
Heimisches Holz weiter nutzen – CDU im Kreis lehnt rot-grüne Pläne für die Egge ab

K r e i s  H ö x t e r  (WB). Ein
Nationalpark Senne-Egge wird
von der Kreis-CDU abgelehnt.
Wie berichtet, hat die neue
rot-grüne NRW-Landesregie-
rung alte Parkpläne wieder
hervorgeholt und in die Koaliti-
onsvereinbarung fest wieder-
aufgenommen.

Die CDU im Kreis Höxter stellt
sich hinter den weiteren Ausbau
der Bioenergie im Kreis Höxter.
Mit dem Projekt »Bioenergie-Regi-
on Kulturland Kreis Höxter« erfol-
ge ein wichtiger Schritt in die

richtige Richtung. »Dabei setzen
wir auf die im Kreis Höxter
lebenden engagierten Menschen,
die sich für ihre heimische Zukunft
einsetzen«, verweist Kreisvorsit-
zender Jürgen Herrmann auf den
Leitgedanken des Projektes. 

Bis 2012 soll der Wärmemarkt-
anteil von Bioenergie im Kreis
Höxter in den Privathaushalten
von 20 Prozent auf 40 Prozent
gesteigert werden.

Im Rahmen einer Seminarver-
anstaltung hat sich auch die Kom-
munalpolitische Vereinigung mit
dem Projekt auseinandergesetzt.
Dabei ging es unter anderem um
den geplanten weiteren Ausbau
der Biomasseproduktion. Dazu ge-

hören auch weitere Biogasanlagen
im Kreis Höxter. »Entgegen der
herrschenden Meinung ist nicht
mit einer Mais-Monokultur zu
rechnen«, machte Kreislandwirt
Johannes Potthast deutlich. »Der
Anteil beträgt zurzeit weniger als
zehn Prozent der Ackerfläche.«
Landtagsabgeordneter Hubertus
Fehring wies darauf hin, dass
auch der Ausbau der Windkraft
geprüft werden muss.

Entschieden positioniert sich die
KPV und der CDU-Kreisvorstand
gegen die erneuten Überlegungen,
im Kreis Höxter einen National-
park auszuweisen. Diese stehen
dem Bioenergieprojekt im Kreis
Höxter konträr gegenüber. Das

Aus für Teile der Forstwirtschaft
und die negativen Auswirkungen
auf die heimische Holz- und Mö-
belindustrie stünden in keinem
Verhältnis zu den touristischen
Vorteilen. »Mit dem Projekt Erlese-
ne Natur hat der Kreis Höxter
seine natürlichen Lebensgrundla-
gen eindrucksvoll unterstrichen. In
dieser Frage darf nichts gegen die
Bürger, Grundstückseigentümer
und Betroffenen entschieden wer-
den«, lautet das Fazit der Semi-
narteilnehmer. Seine Meinung
zum Thema »Bioenergie« hat der
CDU-Kreisverband in einem Posi-
tionspapier niedergelegt, das un-
ter »www.kreiscdu.de« abgerufen
werden kann.

Nächstenliebe als Vermächtnis
Steinheimer Bürger erinnern mit Feiertag an das Gelübde ihrer Vorfahren zu Ehren des Heiligen Rochus

Von Harald I d i n g

S t e i n h e i m  (WB). »Den
16. August halte ich mir stets
frei. Das ist doch unser Stadt-
feiertag und ich trage hier die
Rochus-Fahne«, sagt Antonius
Pollmann. Der 49-jährige
Steinheimer gehörte am Mon-
tag zu den vielen Gästen, die
durch die Teilnahme am Got-
tesdienst in der Kirche und am
Rochusmahl ihre Verbunden-
heit zum Ausdruck brachten.

Die Schützen stehen an diesem
Montagmorgen wie immer in
prächtiger Uniform und mit wei-
ßen Handschuhen Spalier für die
Geistlichen und Vertreter der
Stadt. »Das tun wir schon seit
Jahrzehnten, Brauch-
tum muss gelebt wer-
den«, betont Helmut
Pelle im Gespräch mit
dem WESTFALEN-
BLATT. Für ihn und
seine Vereinskollegen
vom BSV Steinheim
sei es eine Selbst-
verständlichkeit, das
alte Gelübde der Vor-
fahren jährlich zu er-
neuern. Denn 1637
brachte der Heilige
Sankt Rochus den
durch die Pest gegei-
ßelten Steinheimern
Hilfe in der Not. 

Auch andere Verei-
ne wie die kfd und die
Kolpingsfamilie sind
zur Feier gekommen.
Bürgermeister Joa-
chim Franzke wird
später beim Rochus-
mahl (organisiert
vom Heimatverein)
davon sprechen, dass
es heute noch viel Not
gibt und man Kran-
ken wie armen Menschen zur Seite
stehen sollte. Als Beispiel nannte
Franzke das jahrzehntelange En-
gagement der Steinheimer Bürger
für die Demokratische Republik
Kongo in Afrika, die aufgrund von
Kriegen in etlichen Bereichen be-
einträchtigt ist. Eine eklatante Un-
terversorgung gibt es dort nach
wie vor im medizinischen Bereich,
wo Lepra-, Tuberkulose- und Aid-
serkrankungen vorherrschen. Der

Steinheimer Rat hat im Jahre 1971
das alte Gelübde der Vorfahren
erneuert und mit der Gründung
einer Patenschaft zu Kalemie fort-
geführt. Bis jetzt habe man – auch
Dank der Unterstützung der be-
freundeten Pfarrgemeinde St. Bar-
bara in Köln – eine stattliche
Summe von mehr als 1,36 Millio-
nen Euro erreicht. Franzke dankte
allen, die mit ihrer Spende und
Hilfe dazu beigetragen haben:
»Das gesamte Geld ist zu den
Menschen in Kalemie geflossen,
Wir haben dort sehr vertrauens-
würdige Ansprechpartner!«

Über den materiellen Beitrag
hinaus seien die Beschäftigten in
Kalemie, wie dem aktuellen Jah-
resbericht zu entnehmen ist, dank-
bar für das Wissen, dass die
Menschen im 6000 Kilometer ent-
fernten Deutschland immer noch
an sie denken und sie nicht im

Stich lassen. Allein in
2009 konnte auf-
grund der Spenden
mehr als 1300 afri-
kanischen Bürgern,
die sich mit ihren
Augenkrankheiten
an die Hilfsstation
gewandt haben,
schnell und unbüro-
kratisch geholfen
werden. Darunter
waren 17 Behand-
lungen, die eine Er-
blindung der Patien-
ten verhinderten.

In der Station, die
von einer Ordens-
schwester mit viel
Liebe und Aufopfe-
rung geleitet wird,
arbeiten zehn diplo-
mierte Krankenpfle-
ger. Weitere zehn Ar-
beiterinnen und Ar-
beiter kümmern sich
um die Unterhaltung
der Gebäude in der
Krankenstation Kale-
mie, um die Küche

und Wäscherei. Auf diese wichtige
Hilfe für die Armen ging auch der
Festprediger im ökumenischen
Gottesdienst zu Beginn des Stadt-
feiertages näher ein.

Pastor Heye Osterwald, der in
Hamburg lebt, betonte im Beisein
seines evangelischen Kollegen Ul-
rich Beimdiek sowie der katholi-
schen Geistlichen Hubert Lange
(Gemeindepfarrer) und Vikar Da-
vis, dass der Schutzpatron und das

Gelübde als Zeichen der Liebe zu
deuten sind. 

Neben dem Projekt in Kalemie
lobte Osterwald die Unterstützung
eines Kinderheims in Kaliningrad
durch engagierte Steinheimer Bür-

ger. »Rochus ist das personifizierte
Zeichen der Nächstenliebe. Er half
den Pestkranken und litt später
selbst unter der tückischen Infekti-
onskrankheit. Sein ganzes Leben
lang stellte er sich in den Dienst

von Hilfsbedürftigen und Armen –
und blieb doch am Ende verlassen
von seinen Mitmenschen. In Chris-
tus zu sein heißt Nächstenliebe
walten zu lassen – das ist die
Botschaft des heutigen Tages!«

Das große Denkmal vor der Kirche steht für den
Stadtpatron und seine gelebte Nächstenliebe.

Antonius Pollmann (49) trägt seit elf Jahren die
Rochus-Fahne zu feierlichen Anlässen. Fotos: Iding

Die Festpredigt hat am Montag der evangelische
Pfarrer Heye Osterwald aus Hamburg (3. von rechts)
gehalten, der das Engagement der Steinheimer in

Afrika und Russland gelobt hat – hier mit (von links):
Pfarrer Hubert Lange, Heiner Spilker, Diakon Davis,
Pfarrer Ulrich Beimdiek und Werner Klein.

Drei Jahrzehnte lang richtet der Heimatverein das Rochusmahl schon
aus (von rechts): Heide Starke, Wirt Josef Repp, Bärbel Grassmann.
Edeltraut Beforth, Hannelore Niggemann und Koch Christian Thamm.

Kerzenlicht in der Mari-
enkirche zur Erinnerung
an den heiligen Rochus,
der hier als Statue auf
seine Pestflecken zeigt.

Hobbybrauer
treffen sich

Kreis Höxter / Schwalenberg
(WB). Hobbybrauer aus der heimi-
schen Region und anderen Bun-
desländern treffen sich am letzten
Wochenende im August im Künst-
lerdorf Schwalenberg. Den Zu-
schlag für die Ausrichtung der
Großveranstaltung hat die dortige
Brauzunft als Verein erhalten, der
heute noch ein altes Westfälisches
Brauamt am Leben erhält. Die
Mitglieder haben zudem ein Bau-
denkmal in der historischen Alt-
stadt ehrenamtlich saniert und als
Gemeinschaftsbrauhaus herge-
richtet. Schließlich sind sie auch
durch die Erfindung eines Drei-
schichtbieres (Schwarz-Rot-Gold)
bekannt geworden. Vom 27. bis
29. August sind viele Veranstaltun-
gen rund um das Brauen geplant.

Bauernmarkt
in Ottenhausen

Ottenhausen (WB). Köstlichkei-
ten aus der Region kommen bei
der 16. Auflage des Öko- und
Bauernmarktes in Ottenhausen
am 12. September wieder auf den
Tisch. Mehr als 60 Aussteller
werden den alten Ortskern des
Bundesgolddorfes und des ökolo-
gischen Dorfes der Zukunft erneut
in einen Marktplatz der besonde-
ren Atmosphäre verwandeln. In
Vorbereitung auf die kalte Jahres-
zeit können die Besucher Kartof-
feln zur Einkellerung ab Hof be-
stellen und sich mit Obst stärken.



VON DIETER MÜLLER

¥ Steinheim. „Der Rochustag
ist ein Zeichen der Solidarität
mit notleidenden Menschen,
eine Erneuerung des Gelüb-
des“, sagte Pastor Hubert
Lange. Mit einem ökumeni-
schen Gottesdienst und dem
Rochusmahl gedachte Stein-
heim dem Heiligen Rochus,
der die Stadt der Legende nach
von der Pest befreite. Die Er-
löse kommen der Patenstadt
Kalemie zu Gute.

Zum Stadtfeiertag ging Pastor
Heye Osterwald in seiner Fest-
predigt beim ökumenischen
Gottesdienst in der St.-Marien-
Kirche auf das Doppelgebot der
Gottes- und der Nächstenliebe
ein. Pfarrer Ulrich Beimdiek so-
wie Presbyter Werner Klein hat-
ten den 51-jährigen Theologen
eingeladen, der in Ostfriesland
geboren wurde, in Kapstadt auf-
wuchs und Probst in Kalinin-
grad war.

Wilhelm Lödige, der vor dem
Rochusmahl das Vater-Unser
auf Plattdeutsch betete, sagte:
„Ich bin 87 Jahre alt, wenn man
da kein Steinheimer Platt kann,
ist man kein Steinheimer.“ Vor
28 Jahren gründete er mit Real-
schullehrer Josef Menze und an-
deren den Steinheimer Platt-
deutsch-Kreis, um diese Sprach-
varietät hoch zu halten.

Joachim Franzke sagte: „Der
16. August ist ein wichtiger Tag
für Steinheim.“ Auch Ulrich

Beimdiek unterstrich die Bedeu-
tung des Tages: „Es geht nicht
ums Reden, sondern ums Han-
deln. Das ist praktizierte Öku-
mene. Nicht jeder Ort hat so
viele Städtepartnerschaften wie
Steinheim. Dass die Stadt diese
Beziehungen pflegt – das hat
was.“ Ex-Bürgermeister Wil-
helm Gemmeke erklärte: „Mit
dem ökumenischen Gedanken,
der in Steinheim gepflegt wird,
können wir Bedürftigen helfen.
Es ist ein gemeinsames Fest von
Kirche, Stadt und Vereinen.“

Das Rochusmahl wurde be-
gangenmit Vertretern vielerVer-
eine, darunter der MGV Lieder-
kranz, die Feuerwehr, die Karne-
valsgesellschaft mit Präsident
Markus Struck und der Bürger-
schützenverein. Dessen Kom-
mandeur Udo Schelling sagte:
„Die Wertigkeit hat sich in unse-

rer schnelllebigen Zeit verän-
dert. Wir klagen auf hohem Ni-
veau. Was wir als das Mindeste
ansehen, haben andere Men-
schen nicht als Luxus.Wir Schüt-
zen stehen zum Gelübde unserer
Vorfahren.“ Auch die Banken

nahmen teil: Karl Müller für die
Sparkasse, Paul Lönecke, Hel-
mut Wortmann und Hermann-
Josef Weber für die Steinheimer
Volksbank sowie Matthias Mül-
ler für die Volksbank Pader-
born.

Mensabau wird
verschoben

„Tisch“ für Bedürftige
in neuen Räumen

VON HEINZ TROMPETTER

¥ Marienmünster. Ergriffen-
heit breitete sich in der Abteikir-
che Marienmünster aus, als am
Abend vor „Maria Himmel-
fahrt“ die letzten Harmonien
des neunten Erlebniswochenen-
des „Festival in der Klosterre-
gion“ in der Weite des Kirchen-
schiffes verhallten.

Grund für die Begeisterung
war das überaus jubilierend in-
terpretierte „Halleluja“, welches
das „Eranos-Ensemble für Alte
Musik“ mit allen Gesangssolis-
ten und Instrumenten zum Ab-
schluss präsentierte. Das Stück
aus der barocken englischen
Chorkomposition (Anthem)
„My Beloved Spake“ des West-
minster-Abbey-Organisten und
Komponisten Henry Purcell
wurde nach dem Text aus dem
hebräischen „Lied der Lieder“
(Hohelied) komponiert.

Überhauptnahm sich das mu-
sikalische Programm gerade die-
ser lobpreisenden Psalmen-Aus-
drucksform an, einer Ton- und

Textdichtung, geistesverwandt
mit dem Hochfest „Maria Him-
melfahrt“, in der die menschli-
che Liebe gewürdigt und besun-
gen wird. Ein gewaltiger Lobge-
sang in vollendeter Klangspra-
che.

Dank der Einstudierung von
Frank Löhr konnten die zahlrei-
chen Zuhörer fasziniert verfol-
gen, mit welchem Geist der Diri-
gent den Chor führte. Professor
Löhrs Prägung an musikali-
schen Feinheiten und Nuancen
waren deutlich vernehmbar. Sel-
ten waren so gewaltig aufge-
baute Crescendi zu hören. Für
Effekthascherei war da kein
Platz.

Es kommt nicht immer auf
den Klang der Musik an, son-
dern auf den Geist, in dem musi-
ziert wird. Beim Eranos-Ensem-
ble bildeten Geist und Klang
eine absolute Einheit. Die Ge-
sangssolisten mit den Sopranis-
tinnen Christine Süßmuth und
Marina Szudra, der Altistin Ve-
ronikaHodgson, dem TenorFlo-
rian Lohmann sowie Steffen

Henning (Bass) und Hans Her-
mann Jansen (Bariton) besta-
chen durch Intonationssicher-

heit und Textverständlichkeit.
Letzteres ist heutigentags nicht
immer selbstverständlich. Hier

stand der ganz besondere Klang
im Vordergrund, eine Struktur,
die eine begeisterte Gemein-

schaft als Aushängeschild mit
sich führt. Was die Gesangssolis-
ten a capella schafften, meisterte
ebenbürtig das Streichquintett
mit Gregor van den Boom und
Beate Corssen (1. und 2. Vio-
line),Dr.Walter Grabskiund Ve-
rena Kronseder ( Viola da
Gamba) sowie Walter Waidosch
(Violoncello). Sie alle entfalte-
ten eine enorme Gestaltungsviel-
falt und hinterließen einen
höchstachtbaren Eindruck. San-
dra Niemann musizierte mit gu-
tem Ansatz auf ihren Blockflö-
ten, darunter eine frühbarocke
Sopranblockflöte aus der Zeit Ja-
cob von Eycks, dessen Komposi-
tion „Engels Nachtegaeltje“ sie
von der Orgelempore aus impo-
nierend interpretierte.

Beeindruckend kurzweilig
ging das Konzert dem Ende zu,
wo es für die Zuhörerschaft ein
Vergnügen war mit ansehen zu
dürfen, mit welcher von Beseelt-
heit und ergriffener Begeiste-
rung das 2001 formierte Ge-
sangs- und Instrumentalensem-
ble Eranos bei der Sache war.

¥ Großenbreden/Kleinenbre-
den (nw/das). Die Schützenbru-
derschaft St. Jakobus Großen-
und Kleinenbreden 1574 feiert
ihr Schützen- und Zeltverbands-
fest vom 20. bis 22. August. „Für
alle Freunde prächtiger Kleider
und Majestäten ist der Höhe-
punkt der große Festumzug am
Sonntag mit allen Königspaaren
und Hofstaaten sowie Vorstän-
den des Zeltverbandes“, verspre-
chen die Organisatoren. Im Mit-
telpunkt stehen das Königspaar
Jörg und Maria Lessmann mit
dem Hofstaat Michael und
Diana Brinkmann sowie Chris-
tian und Silvia Loges. Im Zeltver-
band, der das Fest mitorgani-
siert, sindfolgende Schützenbru-
derschaften vertreten: St. Hein-
rich Bremerberg, St. Patroklus
Löwendorf, St. Jakobus Born/
Münsterbrock, St. Antonius Pa-
penhöfen sowie St. Jakobus Gro-
ßen- und Kleinenbreden. Als
weiterer Gastverein ist der Hei-
mat-Schutzverein aus Eilversen
eingeladen.

Für das Festprogramm haben
die Veranstalter zwei Zugaben
in Form einer „Happy Hour“ or-
ganisiert: Alle Getränkepreise
sind jeweils am Samstag von 20
bis 22 Uhr und am Sonntag von
18 bis 20 Uhr reduziert.

Das Programm:

Freitag, 20. August
´ 19 Uhr: Antreten der Schüt-
zen am Gemeindehaus
´ 19.30 Uhr: Schützenmesse im
Festzelt
´ 20.30 Uhr: Ehrung der gefalle-
nen und verstorbenen Kamera-
den, mit Kranzniederlegung
und großem Zapfenstreich am
Ehrenmal

´ 20.55 Uhr: Abholen der Kol
lerbecker Gäste am Gemeinde
haus
´ 21 Uhr: Tanz im Festzelt mi
der Band „Downtown“; Eintrit
frei

Samstag, 21. August
´ 9.30 Uhr: Antreten der Schüt
zen am Gemeindehaus
´ 10 Uhr: Schützenfrühstüc
im Festzelt
´ 15 Uhr: Antreten der Schüt
zen im Festzelt zum Festumzug
´ 16.30 Uhr: Gemeinsames Kaf
feetrinken im Festzelt
´ 20.30 Uhr: Tanz im Festzel
mit der Tanzband „Downtown

Sonntag, 22. August
´13.30Uhr: Antreten der Schüt
zen im Festzelt zum Festumzug
´ 14.15 Uhr: Abholen der Gast
vereine am Kleinenbredene
Bolzplatz
´ 15 Uhr: Konzert im Festzel
mit der Blaskapelle Concordi
Albaxen und dem Spielmanns
zug Kollerbeck
´ 18 Uhr: Tanz im Festzelt mi
der Tanzband „Downtown“
Eintritt frei
´ 19 Uhr: Abholen der Pa
penhöfenerGäste amGemeinde
haus in Großenbreden

Um die Sicherheit für die fei
ernden Besucher im Straßenver
kehr zu erhöhen, wird am Sams
tagabend ein Sonderbus „Ex
press zum Fest“ eingesetzt. Di
Hin– und Rückfahrt kosten zu
sammenzweiEuro. DerBusfahr
plan für die Ortschaften Marien
münsters kann im Veranstal
tungskalenderder Stadt im Inter
net eingesehen werden.

www.marienmuenster.d

Ur-Steinheimer: Wilhelm
Lödige spricht Plattdeutsch.

¥ „Es ist unser Stadtfeiertag,
begangen zu Ehren unseres
Schutzpatrons. Anno 1637
brachte der Heilige Rochus
den durch die Pest gegeißelten
Steinheimern Hilfe in der
Not“, erinnerte Steinheims
Bürgermeister Joachim
Franzke in seiner Rede zum Ro-
chustag an den Ursprung des
Stadtfeiertages. Er führte wei-
teraus:„Wir müssenstets dank-

bar sein für das Privileg, in ei-
ner Gesellschaft zu leben, der
es an nichts mangelt. Sich die-
ser Verantwortung bewusst, er-
neuerte der Rat 1971 das Ro-
chus-Gelübde und fand in der
Patenschaft zu Kalemie eine
ideale Form, zur Linderung
der Not beizutragen.“

Bis jetzt konnten 1,36 Millio-
nen Euro nach Kalemie ge-
schickt werden. (dm)

Gutgelaunt: Johannes Waldhoff vom Heimatverein, Pastor Hubert Lange, Festprediger Heye Osterwald, Pfarrer Ulrich Beimdiek, VikarDavis
Kannambuzha, Bürgermeister Joachim Franzke und Presbyter Werner Klein (v. l.) vor der Steinheimer St.-Marien-Kirche. FOTOS: DIETER MÜLLER

Steinheim (nw/das). Mit ei-
r Gemeinschaftsmesse been-
t die Katholische Frauenge-
inschaft St. Marien Stein-
m (kfd) am Mittwoch, 1. Sep-
ber, die Sommerpause. Be-

n ist um 8.30 Uhr in der Pfarr-
che. Anschließend wird zum
hstück ins Pfarrheim eingela-

n. Unter den Teilnehmern
rd auch die neue Ausgabe der
itschrift „Frau und Mutter“
teilt.

GewaltigerLobgesanginvollendeterKlangsprache
Eranos-Ensemble trifft beim Erlebniswochenende in der Abteikirche Marienmünster auf große Publikumsresonanz

DieVerantwortungSteinheims

Himmighausen (jura). Das
chsterben in einem Forellen-
ch in Himmighausengeht wei-
. Wie Mathias Schüller und
trick Oebbeke berichten, ha-
n sie weitere Kadaver aus dem
wässer geborgen. „Zunächst
ken die toten Fische auf den
den des Teiches ab. Erst nach
iger Zeit treiben die Kadaver

nn an der Wasseroberfläche“,
äutert Schüller. Diebeiden Be-
iber glauben daher, dass noch
l mehr Tiere auf dem Grund
gen, die erst in den nächsten
gen nach oben treiben wer-
n. Mittlerweile haben sie rund
0 Kadaver mit ihrem Kescher
gefangen. Mathias Schüller

s Erwitzen schätzt, dass es ins-
amt mehr als 400 tote Forel-
sind. Am Samstag war Pa-

ck Oebbeke zum Füttern der
re gekommen und musste

tstellen, dass fast die Hälfte
r Forellen tot ist. Der Ursache
s Fischsterbens in Himmig-
usen ist bis gestern weder die
lizei noch die Untere Wasser-
hörde des Kreises Höxter nä-
r gekommen. Die Wasserpro-
n werden momentan noch im
bor untersucht.

MariaundJörg
Lessmannregieren

Schützen- und Zeltverbandsfest in Großenbreden

LädteinzumFestzuJahres: Das reizende Königspaar Jörg und Maria
Lessmann. FOTO: PRIVA

Rochusmahl: Josef Repp (2. v. l.) und Edeltraud Beforth servieren, Gis-
bert Gemke (l.) genießt und Steffi Kowollik (r.) wartet noch.

„ZeichenderSolidarität“
Steinheim begeht den Rochustag mit ökumenischem Gottesdienst und Erbsensuppe

¥ Horn-Bad Meinberg. Der
Mensabau für das Horner
Schulzentrum startet später.
Zwar seien die Planungen
weitgehend abgeschlossen,
doch fehle noch die von der
Politik geforderte vollstän-
dige Kostenaufstellung, er-
klärte Bürgermeister Eber-
hard Block. Er gehe nicht da-
von aus, dass das 1,45 Millio-
nen Euro Projekt im April
2011 fertiggestellt werde.

¥ Schieder-Schwalenberg.
Die Anlaufstelle für Bedürf-
tige in Schieder-Schwalen-
berg hat an der Schwalenber-
ger Straße 27 in den ehemali-
gen Räumen der Post eine
neue Bleibe gefunden. Ein
Team von 70 Ehrenamtli-
chen versorgt mittlerweile
300 Menschen. Rund 800
Menschen der Stadt haben ei-
nen Berechtigungsschein für
die Lebensmittelhilfe.

Nieheim (das). Eine Wand-
ng entlang des Nieheimer
nstpfades bietet das Touris-
sbüro Nieheim am Dienstag,
August, um 10 Uhr an. Treff-

nkt mit festem Schuhwerk
d wetterfester Kleidung ist

Infokasten der Stadthalle.
e Anmeldung ist nicht erfor-

rlich.

Frühstücknach
Sommerpause

Weitere
Fischkadaver

geborgen

DerhistorischenAufführungverpflichtet: Das Eranos-Ensemble mit (v.l.) Gregor van den Boom und
Beate Corssen (Violine), Sandra Niemann (Blockflöte), Christine Süßmuth und Marina Szudra (Sopran),
Florian Lohmann (Tenor), Veronika Hodgson (Alt), Steffen Henning (Bass), Dr. Walter Grabski (Viola da
Gamba), Professor Frank Löhr (Gesamtleitung), Verena Kronseder (Viola da Gamba), Walter Waidosch
(Violoncello) und Hans Hermann Jansen (Bariton). FOTO: HEINZ TROMPETTER

B l i c k n a c h L i p p e

anderungentlang
desKunstpfades

Steinheim / Nieheim / Marienmünster
  N R .  1 9 0 ,  D I E N S T A G ,  1 7 .  A U G U S T  2 0 1 0 H T 3


	wb100817NächstenliebeAlsVermächtnis.pdf
	nw100817ZeichenDerSolidaritätt



